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Preface

The German version of this book was published by me in 2019. In 2020 I translated the book into 
English and then in 2021 Jared S. Klein wrote a review of the German version. After reading the 
review I felt so bad and ashamed that I did not touch the English version for almost three years.

I had put in my best effort to produce a user-friendly modern workbook on historical phonology, 
the third in a row (after publishing the same on Latin and Greek), using the same format in order to 
make it really easy for the learner to get aquainted with historical phonology in an easy and playful 
way. The books are designed for beginners in the first semester at universities or self-learners. That 
was my intention.

It is not about the errors I made in my book. I can gladly accept all the linguistic corrections which 
were presented in Mr Klein’s review. But it’s the sound that makes the music, as we say in German. 
The style of language in which the review was written is so arrogant that I can hardly describe it. 
Mr Klein used the following words: infelicities, embarrassing, blatant error, sloppiness, absence of 
concentration, less than stellar command, inexcusable, outrageous footnote…. And he was perfectly 
right when he said that I do not have „full command“ of the Sanskrit data. I really do not have that.

I took a few Sanskrit courses because of my deep yearning for spirituality which was indeed satu-
rated after finding the beauty and deep wisdom of the Bhagavad Gita. I travelled to India and met 
spiritual people. Therefore, I do not really feel guilty for not having read one specific linguistic 
article from 1993 from a specific person about which fact Mr Klein was so „outraged“ that I had 
not cited it. The arrogant style of his review can also be seen in the use of phrases like „éclat de 
nouveauté“ or „caveat lector“ which I had to google to understand them.

Unfortunately, in some cases an increase in intellectuality is accompanied with a decrease in empa-
thy and humanity. We should treat people in this world with respect and modesty. Mr Klein’s review 
took away all the motivation I had to continue my hobby which was designed to help students not 
having to use dusty undidactic material like me during my time at the university from 2000–2005.

So, dear professors, learned scholars, educated high-level people, who „know-it-all“, this book is 
not really for you but for students and learners. But of course, feel free to use it with respect and 
modesty. You can now start searching for the mistakes I made in order to increase your publication 
list. But please, don’t be too kleinlich. Thank you!

February 2025
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Vorwort

Ich möchte dem Leser kurz erzählen, wie ich dazu gekommen bin, Sanskrit zu studieren und die-
ses Buch zu schreiben. Zu meinem Abitur schenkte mein Vater mir eine dreiwöchige gemeinsame 
Reise in China, auf der wir unter anderem Peking, Shanghai und Hongkong besuchten und eine 
3-tägige Bootsfahrt auf dem damals noch nicht gestauten Yangtse machten. Die Reiseleitung war 
eine für mich als Abiturienten recht alte Frau von etwa 60 Jahren. Während der Bootsfahrt merkte 
ich, dass sie sehr junggeblieben war und deshalb fragte ich die Dame, was sie studiert hatte. Sie 
antwortete Historisch Vergleichende Sprachwissenschaften und das war das erste Mal, dass ich von 
diesem Studiengang hörte. Als entweder sie oder eine andere Person, ich weiß es nicht mehr genau, 
mir später einmal erzählte, dass auf Sanskrit die schönsten Gedichte der Welt geschrieben seien, 
und ich zu diesem Zeitpunkt noch fest vorhatte, Poet zu werden, da ich mich in meiner Freizeit 
hauptsächlich mit dem Schreiben von Gedichten beschäftigte, beschloss ich mich in Köln für Indo-
germanistik, Indologie und Informationsverarbeitung zu immatrikulieren. 

Nach vier Jahren andauernden Sanskrit und Hindi Kursen am Institut für Indologie merkte ich aber 
dann doch, dass es wohl noch eine Zeit dauern würde, bis ich die Schönheit von Kalidasas Dramen 
in ihrer Originalsprache nachvollziehen würde können. Die letzten anderthalb Jahre meines Studi-
ums verbrachte ich dann in Würzburg, wo ich bei Professor Heinrich Hettrich Vedisch studierte. 
Als ich nach Abschluss meines Studiums dann an der Universität Bamberg als Latein-Dozent zu 
arbeiten begann, rückte das Lateinische für mich mehr in den Fokus, wodurch ich dazu kam, mein 
erstes Buch zur lateinischen historischen Phonologie zu schreiben. Zu dieser Zeit hatte ich zwar 
schon den Wunsch, auch Übungsbücher für andere Sprachen zu schreiben, da jedoch das Erstellen 
des ersten Buches schon so aufwändig gewesen war, fühlte ich mich nicht dazu in der Lage. Das 
war nun vor über acht Jahren. Anschließend entstand dann aber doch noch das Übungsbuch zum 
Griechischen und nun muss ich sagen, dass ich sehr stolz auf mich bin, dass ich es geschafft habe, 
jetzt auch noch das Übungsbuch zum Altindischen fertigzustellen. Die Aufgaben zu den Sandhi-
Regeln habe ich mir dabei nicht selbst ausgedacht sondern aus gängigen Lehrwerken entnommen, 
vor allem aus Stiehl 2007 und Stenzler 2003.

Ausdrücklich möchte ich Daniel Kölligan (Köln) sowie Daniel Schulz (Jena) danken, deren Kom-
mentare mir bei der Erstellung des Buches sehr geholfen haben. In einer frühen Phase des Projekts 
beantwortete weiterhin Jeong-Soo Kim (Würzburg) Fragen zum Sandhi.

Das vorliegende Heftlein ist nun also der dritte und zugleich letzte Teil meiner altsprachlichen 
Übungsbücher, die ich für Studierende geschrieben habe. Ich wünsche allen Benutzern viel Freude 
beim spielerischen Umgang mit der historischen Poesie. Ich empfehle einen dünnen spitzen Blei-
stift zum Ausfüllen der Übungen.
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